
rissen die CHOIe intensive Dıskussion un John Mackay (1889—1983), der
nner. der ökumeniıschen ewegung als Präsıdent des Reformierten Welt-
wirdelnıcht berücksichtigt). Der Be- bundes und einer der hervorragendsten
deutung Von ‚Märchen und ‚„Magıe‘““‘ Theologen seliner eıt in den USA
1m relıg1ösen Bereich ist eigens nachge- den altesten un einflußreichsten Pıo-

nıeren der Okumene zählte.SaNnscCHIl
Ökumenische un! kiırchengeschicht- Hanfrıed Krügerlıche Zusammenhänge werden siıchtbar

In Artıkeln w1e ‚„„Lutherische iırchen‘‘
DZW. ‚„„Lutherischer Weltbund“‘, ‚„Leuen- Religionen, Religiosität und christlicher
berger Konkordie‘“‘“, ‚„„L1ıberale heoO- Glaube. ıne Studie. Gütersloher Ver-
logie“‘ auf dem Hintergrund der lagshaus, Gütersloh 1991 139 Seliten
sammen{fTfassenden Skizze des ‚L1ıbera- 14,80
lısmus“) ‚„„Liberaler Katholizısmus®“,

Auf die Miıt diesem Taschenbuch 1eg ıne‚Los-von-Rom-Bewegung ..
Öökumenische Zusammenarbeıit in der Studıie VOI, die 1m Auftrag der Verein1ig-
Gegenwart nımmt der Artıkel ‚„‚Kirch- ten Evangelısch-Lutherischen Kırche

Deutschlands VELKD) und der Ar1C| Männerarbeıl ausführlicher Bezug
en Länder- und Regionalberich- noldshaılıner Konferenz herausgegeben

wurde.ten (Lıbanon, Luxemburg; Lıppe) findet
sıch ıne Vielzahl VO  — rten; die als In Kapıtel gehen die Verfasser der

Studie davon auUSs, dal3 keine zurel-Brennpunkte kırchliıchen Geschehens
chende Definition VO  — Religion g1btoder durch ihre Uniıiversitäten erwäh-

nenswer geworden Sind. (Gjenannt selen bzw. geben kann. Sie verständigen sıch
daher über das, Was unNns In den Relig10-LÖöwen, London, Lübeck, Lund, Luzern;

Lyon, Maınz, Magdeburg un! Maıiland. LICH selbst entgegentritt, ohne Definitio-
Dal unter den zahlreichen Kurzbilo- 191501 suchen. Relıgi0onen, dıe Ver-

fasser, werden VO  ; ihrem rsprung hergraphıien dieses Bandes Martin Luther In der Erfahrung einer Gotteszuwen-die erste Stelle eiınnımmt, 1eg auf der dung gesehen Diese ZuwendungHand en Persönlichkeıiten Aaus der
Kirchengeschichte (aus der NeEUETCN eıt Anfang der Reliıgionen greift in Welt-

un Selbstverständnıis des Menschen
selen Löscher, Lessing und Löhe CI - verändernd eın und führt 1n der Wiıeder-
wähnt) finden sıch viele Namen aus der holung Institutionalisierung. Die gÖLL-Kırchen- un! Theologiegeschichte uUNllSCc- lıche Zuwendung äßt sich In einen kul-
1C5 Jahrhunderts, manche VO  n ihnen turellen Horizont eın und ırd dadurch
auch Öökumeniısch bekannt un! wırksam geschichtsmächtig. IO Reliıgionen SC-
geworden: Liıetzmann, Lıihe, gstrup, chehen als heilswirksames, kultisches,
hmeyer, Lo1sy, Loofs, OrtZ, Lubac, fifrommes Ww1e eschatologisches Gelingen
Lütgert im Bezug auf das Selbst WwWI1Ie 1im eZug

(Gerne hätte INa in dieser Reihe noch auf dıe Welt“*‘ (Seıte 17) Dıie Religlosıität
Wel weıtere Namen gesehen, dıe In der wird demgegenüber als anthropologisch
Weltökumene eine große gespielt 1im Zusammenspiel VO  — radıkaler Nega-
en Vladımir Lossky (1903 —1958), tivıtätserfahrung un Transzendenzver-
der einer der bedeutendsten epräsen- wiesenheıt bestehend gesehen Dabe1
tanten und Interpreten der OrthodoxI1e gılt methodisch: Dıiıe Relıgion g1bt
in der ökumenischen Bewegung WAal, L1UTE ın den Religionen; formal: Dıie
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Religionen sSınd alle instıtutionell einge- (1886 — 1959), Katsum1 akızawa
bunden und in intersubjektiven Lebens- (1909 —1983), John ee geb.
vollzügen wirklıch. Religlosıtät ist 1Ur Hılfreich ist dann auch der
innersubjektiv bestimmbar und 1N- Abschnıitt des Kapıtels, In dem das
haltlıch In der Posıtivıtät ottes Ird vorher theoretisc. bzw. theologısch
die Negativıtät des enschen erst sicht- Errörterte exemplarısch Beispiel
bar. In der Religiosität bleibt mensch- christlich-ıslamıscher Begegnung In der
lıche Nıchtigkeıt ıIn ihrer Selbstreflexion Bundesrepublık im Sınne einer interreli-
mıt sıch alleın und erlebt siıch als OI - g1ösen Praxıs dargelegt ird
fen auf eine undefinıerbare Ganzheıt Im abschlıießenden Kapıtel geht
(Seite 181) grundsätzliche Erwägungen ZUr

Im Kapıtel werden als Beispiele Begegnung des Christentums mıiıt den
neurelig1öser Bewegungen in der zweıten relıg1ösen Bewegungen der Gegenwart.
älfte des Jahrhunderts nac einer In einem ersten Abschniıtt geht 6S

Iypologıe diıeser Bewegungen) exempla- den Jahwe-Glauben und dıe Fremdrelıi-
risch dargestellt: dıe un-  ewegung, gionen 1Im Alten lestament und das
Sclentology, Iranszendentale Meditation Urchristentum und die Reliıgionen. In
und New Age. einem zweıten Abschniuitt setzen sıch dıe

Im Kapıtel 3’ überschrieben .Die Verfasser der Studıie mıt den Anfragen
Begegnung der Relıgionen nde des des udentums die Kırche auselinan-

der. In einem driıitten Abschnuıiıtt DC-Jahrhunderts‘‘ geht dıie asla-
ischen Religionen, dıe In den etzten schieht ıne Standortbegründung für
Jahrzehnten 1Im Westen dieser Welilt M1S- das Verhältnıis der christlichen Kırchen
s1ion1erend aufgetreten sınd und ‚.Wal den außerchristlichen Reliıgionen, das

dıe Erwartungen der Relıgionen beıl dem jedem Glauben gehörıgen
das Christentum, hre Absage den Absolutheiıtsanspruch doch nıe eın

westlichen Kulturimperlalısmus und überlegenes Wahrheitsbewußtsein se1In
darf. en aller Sakralısıerung deshre Forderung einer Anerkennung des

relıg1ösen Pluralısmus SOWIE des Ver- christliıchen CGlaubens darf der TNS der
zichts auf 1SS10N, ihre gemeinsame Menschwerdung ottes In Jesus VOoNn
TON! den Säkularısmus und ihre Nazareth als israelıtıschem Mann nıcht
Krıtik eiInNes Christentums ohne Spir1- übersehen werden. Dıiıe ahrhe1ı des

christliıchen Glaubens ist 1U bekennt-tualıtät, die In Europa mi1ssionle-
renden Religionen 1im Sınne einer CgCH- nismäßig aussagbar und wıird sıch ande-

Ien Relıgionen erst eschatologisch erwel-NUuNg mıiıt dem Islam als Frage nach der
Einheit VO  >; Religion und Polıtık, einer SCI1 können. In einem vlerten un etzten
Begegnung mıt dem Hınduismus als Abschnitt schlıießlich geht dıe
Frage nach dem Monotheismus un Handlungsbegründung für die egEeH-
eıner Begegnung mıt dem Buddhiısmus Nung der christlichen Kırchen mıt den
als rage nach der Leidensaufhebung außerchristlichen Religionen. Irotz aller
un selbstlosen Exıstenz SOWIE einer eEemMUu: gegenüber den in ottes chöp-
Begegnung mıt dem Lamaılısmus als fungshandeln begründeten anderen
Frage nach der Inkarnatıon In einem Heılswegen und Religionen hat dıe Kır-
drıtten Abschnitt des Kapıtels geht 6S che als Geistgemeinschaft Jesu Wort,

Beıispiele interrel1g1öser Exıistenz, Werk und Person verkündıgen,
und ‚.Wal Pandıpeddi Chenchiah mi1issionierende Kıirche se1n. In Jesu
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